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Von Michael
Paetzold FDP schlägt vor, Busticket für

Göttinger Studenten auszuweiten
Die Fraktion plädiert für eine Kostenerstattung durch den Landkreis. Dies könnte ein
Anreiz für Studenten sein, sich auch im ländlichen Raum eine Wohnung zu suchen.
Von Martin Baumgartner

Göttingen. Mit dem Bussemesterti-
cket können Studenten kostenlos
die Göttinger Stadtbusse nutzen.
Die FDP-Kreistagsfraktion schlägt
vor, die Möglichkeit zu Gratis-Bus-
fahrten für Studenten auszudeh-
nen: Wenn Studenten einenWohn-
ort außerhalb des Bussemesterti-
cket-Gebietes im Landkreis nach-
weisen, sollen sie beantragen kön-
nen die zusätzlichen Fahrtkosten
durchdenLandkreis erstattet zube-
kommen, heißt es in einem Antrag
der Fraktion mit der Überschrift
„Verkehrslücken zwischen Busse-
mesterticket-Gebiet und Restland-
kreis schließen – Landkreis als
Wohnort für Studenten attraktiver
machen“, der am 12. Dezember im
Ausschuss für Wirtschaft, Verkehr,
Bauen, Planen und Energie beraten
wird.
StudentenderUniversitätGöttin-

gen und der HAWK verfügen über
das sogenannte Semesterticket, das
auch für den Busverkehr der Göt-
tinger Verkehrsbetriebe (GöVB)
gilt. Das Bussemesterticket berech-
tigt zur Fahrt mit allen Stadtbussen
der GöVB sowie zur Fahrt in den
von der GöVB betriebenen Bussen
nach Rosdorf und Bovenden (alle
zweistelligen Busnummern), wird
im FDP-Antrag erläutert.
Ebenfalls enthalten sind die

Nachtbusse der GöVB, die in der
Nacht von Freitag auf Samstag und
vonSamstagaufSonntagoperieren.
Die Nachtlinien sind einstellig und
durcheinvorangehendesNerkenn-
bar, zumBeispielN8nachGeismar.
Seit dem Wintersemester 16/17
sind die dreistelligen Buslinien 130,
180 und 185 von und nach Boven-
den und Rosdorf im Semesterticket
enthalten. Der Start- oder Ziel-
punkt der Fahrt muss dabei aller-
dings außerhalb des Stadtgebietes

Göttingen liegen.
NachAnsichtderFDPbenachtei-

ligt die geltende Regelung Studen-
ten, die außerhalb des Stadtgebie-
tes und auch nicht in Rosdorf oder
Bovenden wohnen. Sie müssten für
wenigeKilometer eineMonatskarte
zusätzlich erwerben. „Dies ist ein
Hindernis, sich auch außerhalb von
Göttingen (zumeist günstigeren)
Wohnraum zu suchen“, stellt die
Fraktion in ihrem Antrag fest. „Ge-

rade bei der angespanntenWohnsi-
tuation und den hohen Mieten in
Göttingen wäre das Umfeld sicher
für einigeStudentenalsWohnort in-
teressant.“

Anreiz ins Umland zu ziehen
Dadurch könnte ein Beitrag geleis-
tet werden, die Wohnsituation in
der StadtGöttingen zu entschärfen,
so die Überlegung. Weiterhin ent-
stünde ein Anreiz für Studenten ins
Umland zu ziehen, vermutet die
Fraktionundnennt dieMöglichkei-
ten, Wohngemeinschaften zu grün-
den und auch über mehr Wohn-
raum verfügen zu können.
Weiter heißt es: „Dies wiederum

wäre ein Impuls gegen den demo-
grafischen Wandel und ein Beitrag
zurEntwicklungderDörfer. Eswer-
den sicher keine Massen auf das
Land ziehen, aber für etliche Stu-
dentenwäre es einemöglicheAlter-
native.“

Ein weiteres Verkehrsangebot
spezial für Studenten ist das landes-
weite gültige Bahn-Semesterticket.
Studenten in Niedersachsen und
Bremenerhaltenein solchesSemes-
terticket, sofern ihre Hochschule
sich daran beteiligt. Das ist für die
Uni Göttingen und die HAWK der
Fall.
Mit dem Start des Wintersemes-

ters 2018/19 wurde das landeswei-
tes Semesterticket Niedersachsen/
Bremen als Zeitfahrkarte für Stu-
dierende der teilnehmenden Hoch-
schulen eingeführt. Es ersetzt die
bisherigen Semestertickets, die zwi-
schen den Hochschulen (Asten)
und den verschiedenen Eisenbahn-
unternehmen ausgehandelt wur-
den. Dieses Ticket berechtigt zur
Fahrt in allen Nahverkehrszügen
(RE, RB, S- und Regio-S-Bahn) in
ganz Niedersachsen und Bremen,
sowie auf einzelnen Strecken darü-
ber hinaus.

Heiraten ist keine Altersvorsorge
Sparkasse Osterode lud zu interessantem Frauenabend ein.
Osterode. Kaum mehr vorstellbar:
1961durftenFrauennochnicht ein-
mal ein eigenes Konto eröffnen –
seitdemhat sich viel getan. Aber im-
mer noch verlassen sich viele Frau-
en in Sachen Finanzen und Vorsor-
ge auf andere oder kümmern sich
nicht.
„Think pink! Denk an dich. Und

an später“ – mit diesen Worten lud
die SparkasseOsterode amHarz zu
einer exklusiven Veranstaltung am
Freitag indieSparkasse inHerzberg
ein. Zu den geladenen Gästen ge-
hörten ausschließlich Frauen in der
Begleitung einer Freundin oder Be-
kannten. In „pinker“ Atmosphäre,
mit angerichteten Köstlichkeiten,
begann die Veranstaltung mit einer
BegrüßungdurchTamaraLenz,Lei-
terin der Abteilung Marketing der
Sparkasse Osterode. „Wir möchten
Sie informieren und Sie vielleicht
sogar wachrütteln. Wir möchten
mit Ihnen ins Gespräch kommen
und Sie ermutigen, Ihre Zukunft
selbst in die Hand zu nehmen. Ver-
lassen Sie sich nicht nur auf andere,
wenn es um Ihre Zukunft geht!“

Vortrag zur Altersvorsorge
Alicja Reichardt von der DekaBank
aus Frankfurt forderte die Frauen in
ihrem Vortrag „Ist DIE Armut
eigentlich weiblich?!“ auf, ihre Al-
tersvorsorge selbst in die Hand zu

nehmen und veranschaulichte ihre
WortemitGeschichtenausdempri-
vaten Alltag, unterstützt durch ein-
prägsame Bilder. „Frauen verdie-
nen oft weniger als Männer, arbei-
ten mehr in Teilzeit und geben ihre
Karrieren häufiger wegen der Fami-
lie auf. Resultat: weniger Absiche-
rung, weniger Rente. Auch heiraten
ist keine Altersvorsorge! Durch El-
ternzeit, Erziehungszeiten oder
Teilzeitarbeitsmodelle ergeben sich
gerade bei Frauen Versorgungslü-
cken in der Altersversorgung. Auch
die steigende Lebenserwartung
führt dazu, dassdie gesetzlicheRen-
tenversicherung an den Rand der
Leistungsfähigkeit gerät.“ Vorsorge
für das Alter sei daher gerade für

FraueneinwichtigesThema.AlsFa-
zit verstärkte Alicja Reichardt ihre
Wortemit derAussage: „DieVersor-
gungslücke im Alter entsteht durch
zwei Fehleinschätzungen: die
Unterschätzung, wie viel man im
Alter benötigt, und die Überschät-
zung, wie viel man bekommt.“

Gespräche unter Frauen
Der zweite Teil der Veranstaltung
endete mit interessanten Gesprä-
chen unter Frauen. Als kleines Ge-
schenk der Sparkasse erhielt jeder
Gast ein Goodie Bag für denHeim-
weg. „Es war ein toller Abend unter
Frauen, informativ und sehr amü-
sant dank der tollenRednerin“, lob-
te eine Kundin die Veranstaltung.

S elbst wenn der Sachzwang und
die daraus resultierende Tun-

nelsperrung durchaus einleuchten,
ist die Belastung der Anwohner an
der Umleitungsstrecke immens.
Aus dem eigenen Grundstück mit
dem Pkw herauszukommen ist zu-
weilen ein kleines Abenteuer, auch
weil die Fahrer der heranrauschen-
den Pkw wenig Rücksicht auf der-
artige Anliegen nehmen und mun-
ter ihre Geschwindigkeit halten,
statt zu stoppen. Na, und der Lärm
und die Abgase sind auch wenig er-
quicklich, besonders dort wo sich
der Verkehr in Stoßzeiten staut.
Wie dem auch sei: Wat mutt, dat

mutt, wenn wichtige Arbeiten für
die Tunnelinstandhaltung anliegen,
wie sie bereits für den nächsten
Sommer angekündigt sind. Man
sollte es positiv sehen, denn was
jetzt in Ordnung gebracht wird,
verspricht, auch die nächsten Jahre
zu halten.
Dass sich die bei den Sperrungen

und denWartungen vielgescholte-
ne Straßenbaubehörde wegen der
Belastung der Anwohner durchaus
einen Kopf macht, zeigt die Bereit-

schaft, in einem Pilotversuch die
regelmäßig vorgeschriebenenWar-
tungsarbeiten in die Abend- und
Nachtstunden zu verlegen, in
denen der Verkehr nicht so pul-
siert wie am Tage. Der Start des Pi-
lotversuchs ist unmittelbar nach
Beendigung der aktuellen Sanie-
rungsarbeiten im Tunnel vorgese-
hen.
Ich finde, das ist eine gute Idee

der CDU und trägt zur Entspan-
nung der Lage bei, auch wenn der
Schwerverkehr in der Freiheiter
Hauptstraße vermutlich so man-
chen nächtens aus dem Schlaf rei-
ßen wird. Es bleibt deshalb tat-
sächlich abzuwarten, wie die An-
wohner reagieren und welches Fa-
zit sie nach der Erprobung ziehen
werden. Und was die Mitarbeiter
der Landesbehörde angeht, müs-
sen diese sich auf Nachtschichten
einstellen. Das schmeckt auch si-
cher nicht jedem! Nach Ablauf des
Pilotversuchs sollen die Erfahrun-
gen und Probleme ausgewertet
und in ein Konzept überführt wer-
den. Man darf durchaus gespannt
sein, was dabei herauskommt.

„Es bleibt deshalb abzuwar-
ten, wie die Anwohner reagie-
ren und welches Fazit sie nach
der Erprobung ziehen.“

Wartung in der Nacht

WIR GRATULIEREN

BAD GRUND
Zum 84. Geburtstag Ruth Teichner;

BADENHAUSEN
Zum 81. Geburtstag Günter Friedrichs;
zum 72. Geburtstag Karl-Heinz Weineck

HÖRDEN
Zum 91. Geburtstag Hilde Klose

PÖHLDE
Zum 71. Geburtstag Renate Leck

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht ha-
ben, veröffentlichen wir auf Ihren Wunsch und mit Ihrem Einverständnis
kostenlos Ihr Geburtsdatum. Rufen Sie uns an unter Telefon: 05522/3170-
301, senden Sie uns ein Fax unter der Nummer 05522/3170-390 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die Adresse: redaktion@harzkurier.de.

Bushaltestelle der Linie 170 Göttingen-Duderstadt in Gieboldehausen. FOTO: ARNE BÄNSCH

„Dies wiederum
wäre ein Impuls
gegen den demo-
grafischen Wandel
und ein Beitrag zur
Entwicklung der
Dörfer.“
FDP-Kreistagsfraktion im Antrag

Alicja Reichardt berichtet aus dem privaten Alltag und brachte damit so
manche Zuhörerin zum Schmunzeln. FOTO: SPARKASSE OSTERODE AM HARZ

Jagd führt zu
Sperrungen im
Altlandkreis
Jägerschaft Osterode
bittet um Vorsicht.
Osterode. Die Jägerschaft Osterode
weist darauf hin, dass es wegen re-
vierübergreifender Bewegungsjag-
den zu Sperrungen oder Beein-
trächtigungen im Straßenverkehr
kommen kann. Konkret betroffen
sind demnächst folgende Gebiete,
jeweils von 10 bis 12.30 Uhr: Am 7.
November Krücker und am 10. No-
vember Hattorf Ia, Wollershausen,
Lütgenhausen, Pöhlde I und II,
Aue, Schwiegershausen II sowie
Ührde, Dorste IV und Moosberg,
ebenso Osterode III.
Wanderer, Selbstwerber von

Brennholz, Reiter, Spaziergänger
und Waldbesucher werden aus Si-
cherheitsgründen gebeten, sich in
der genannten Zeit nicht in den be-
troffenenRevieren aufzuhaltenund
unbedingt die Warnhinweise zu be-
achten. Rot umrandete Dreiecke
mit Aufdruck wie „Treibjagd“ oder
„Vorsicht Jagd“ machen am Weges-
rand auf Gemeinschaftsjagden
ebenso aufmerksam wie Absperr-
bänder auf denWaldwegen oder an
den Straßenrändern. Autofahrer
solltenaufStraßenentlangdes Jagd-
gebietes die Geschwindigkeit dros-
seln, da unverhofft Tiere die Straße
queren können.

Mut, sich für sein
Dorf zu engagieren
SoVD lädt zum Film „Von Bananenbäumen
träumen“ als Auftakt für Ideenwettbewerb ein.
Herzberg. Ein Film der Mut macht,
sich für seinDorf zuengagieren.Die
Reportage „Von Bananenbäumen
träumen…“ von Antje Hubert zeigt
eindrucksvoll, welcheKraft inDorf-
bewohnern steckt, die sich gemein-
sam gegen die drohenden Verluste
von Einrichtungen undBewohnern
stemmen. Der Film wird am Mon-
tag, 26. November, um 18 Uhr im
Lichtspielhaus Herzberg präsen-
tiert. Der Eintritt ist frei.
Der SoVD-Kreisverband Ostero-

de lädt gemeinsam mit dem Regio-
nalmanagement der Leader-Region
Osterode und dem Lichtspielhaus
Herzberg ein. Mit der Filmvorfüh-
rung will der SoVD-Kreisverband
Osterode die Dorfentwicklung in
der Region thematisieren. Und der
Blickgehtdabeiweit indieZukunft.
Denn er fragt, welche Angebote,
Daseinsvorsorge- und Infrastruk-
tureinrichtungen es noch in 20 be-
ziehungsweise 30 Jahren in unseren
Dörfern geben wird. Und welche
Rolle können dabei die Einwohner
und das Ehrenamt spielen?

Diskussionsrunde
ImAnschluss an den Film folgt eine
Diskussionsrunde mit dem Sozial-
dezernenten des Landkreises Göt-
tingen, Marcel Riethig, der Regio-

nalmanagerin Anja Kreye und dem
Vorsitzenden von der DoLeWo Eis-
dorf, Herbert Lohrberg. Dazu gibt
es Getränke und Gebäck.
DieserAbend ist zugleichdieAuf-

taktveranstaltung für den Ideen-
wettbewerb „Barrierefrei – wir sind
dabei!“ Dabei greift der SoVD-
Kreisverband Osterode die Förde-
rung der Barrierefreiheit im ersten
Entwicklungsziel in dem Regiona-
len Entwicklungskonzept (REK)
der Leader-Region Osterode auf,
wozues bislangnochkein separates
Projekt gibt. Dem Leader-Ansatz
folgend, sucht der SoVD Projekt-
ideen, die sich mit dem Thema Bar-
rierefreiheit auseinandersetzen.
Dabei sind aber keinesfalls nur bau-
liche Maßnahmen gemeint.
SoVD-Kreisvorsitzender Frank

Uhlenhaut denkt dabei auch an
Projekte, die sichmit den Barrieren
in den Köpfen auseinandersetzen.
Die überzeugendste Idee soll dann
mit Hilfe des SoVD zur Umsetzung
gebracht werden.
Zur Filmvorführung und

Podiumsrunde sind alle Interessier-
te eingeladen. Zur Vorbereitung
wird um Anmeldung gebeten unter
der Telefonnummer 05522/74788
oder per E-Mail an: wie-sozial-sind-
wir@sovd-email.de. Eintritt frei.

Mittwoch, 7. November 201802


